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Neuere russische TDeiten ZU armenisch-
yeorgischen hilologie. Diıe Arbeıiten russıscher (rxrelehrter

Kunde des christlichen Orijents bleıben, soweıt S1e ın russischer
Sprache abgefasst SINd, naturgemäss der Mehrzahl vordereuropäi-
scher FEorscher zunächst unzugänglıich. Soweıiıt siıch u  Z specıell
byzantınıstische Arbeıten handelt, macht ]Ja der ausgezeichnete
Lutteraturbericht der Byzantınıschen Zeitschrift wenıgstens mıt de-
TenNn Inhalt bekannt. umsomehr laufen hingegen Arbeiten Z Kats
eratur des nıchtgriechischen Orijents (+efahr ın weıteren TrTe1sen
unbeachtet bleiben. (+ern benützen WIT daher die Gelegenheit
auf eıne Reihe VO  ‚ selbstständıg oder ın en Zeıitschriften Vizan-
iyski] Vremennik Bn3aHTInNCcKinN BDCMCHHMAR b un den “ Zaptski
der orientalischen Abthetlung der kaitserlich archdidol. (zesell-
SCHANG, 3ANNCK'hI BOCTOYH AB /LMIT OL, OBLI,
erschıenenen Abhandlungen des Herrn Professor N AL ıNnN-
zuweısen, welche uns ZAU diesem Zwecke durch Herrn Professor

O3 freundlıch 7111 Verfügung gestellt wurden.
Der h Lantteratur ist VO  H denselben zunächst

die AÄArbeit KD BOHDOCY HEDECBOA1AX'b AKMAHCKAaATO Ha apaBCKIM
43bhIK'h 1900 c ur Frage ON Ueberzetzungen AuUusSs em Arme-
nischen IMS Arabische ”” gewıdmet. Die CN Bezıehungen; ın wel-
chen dıe armenıschen Monophysıten naturgemäss aıt en arabısch
redenden syrıschen akobiten standen, lassen eıiınen VUebergang zahl-
reicher 'Texte AUS dem Armenıschen 1nNs Arabısche erklärlich F
erscheınen. ML bringt Belspiele e]ınes solchen (Sendschreıben der
Korinther Paulus nd Antwort des Paulus die Korıinther)
nd bespricht ın dıiıesem Zusammenhang eınen arabıschen Apostolos
mıt armenıschen Kandglossen 1m Kloster anteleemon auftf dem
Berge Athos

Ziwel Kınzelfragen der armenıschen Liıtteraturgeschichte
fahren durch ıhn eıne Behandlung ın der Besprechung der Ausgabe
der altarmenıschen c YropynpAaTta über das Martyrium des GortiJa
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und émon‚ qAdte in Edessa ;}ernartert wmorden W af‘en ” (ed u

k C} 1mMm Journal on KEmıiadzın 18396 und ın der
Studıe Kr 1<pmnm1s MNCTOPUMA AONCECH XOPCHCK&FO &6 /Zur Kritik der
Geschichte des Moses 81078 Chorene 1898 DDn Gegenüber dem 1O-

nıschen Herausgeber der Acten der edessenıschen Märtyrer, wel-
cher ın diesen eıne Quelle ZU U h &” C£ Geschichte der
Bekehrung Armentens ” erblickte, ührt GT den handschriftlich ur

bıs 1ns 1 Jahrh Dr verfolgenden ext aut eiıne altarmenısche
VUebersetzung des Jahrh ZUrüCcKk, deren Original GTr 1n einem SYT1-
schen ext erblıckt. Seıne Aufstellungen haben unterdessen durch
die Herausgabe dieses syrıschen 'Textes (ed Ka h'm anı) volle
Bestätigung gefunden. Billıgung verdient eSs OEW1ISS auch,
M ıe Untersuchung nach den Quellen ON Moses’ (reschichte ”

solange als xeWwagt zurückweıst, als noch nıcht eın kritisch geSl1-
cherter Text des Werkes vorliegt.

Zıwel biıisher unveröffentlichte armenısche Texte enthalten die
d Eex$TEe un Untersuchungen armentsch-georgqischen Phitlologte 9

— |ekKecrTb3l ” pa3sblCcKahla 110 üPMHHO-PPY3IZIHCKOÜ DMALOA0OTIM — , WOVON

das erste eft 1900 Zzwel Abhandlungen c über Adie I’age der
Geburtsfeter ldes HEerfk. nd C über die Gründung der ersien
Kirchen Ln Jerusalem, ,, bringt. Beıde, Kphrem dem Ddyrer G
schrıeben, beruhen aut einem syrıschen Original, welches ın dıe
erste ın armenıscher Transskription eingefügt ıst Dieses ist e1INn
Gespräch zwıschen Schüler nd Lehrer ber dıe Tage der Geburts-
feı]er des Herrn. Das syrısche Orıiginal dürfte ın Palästina um e
Mıiıtte des Jahrh. ZUL Rechtfertigung der mıthın damals 1er
och lebendigen Vebung der (+eburtsfejier Januar abgefasst
SEeIN. u* armenıschem Boden wurde dıe Darstellung erweıtert und
durch weıtere (Gründe 1n diıesem Sınne bereıichert. Christus ist

März empfangen, Januar geboren. Der 25 Dee schon
. Zeit Nabuchodonosors und annn 1m KANZCH römıschen Heıich
heidnıisches Sonnenwendefest. und dıe (+eburtsfejer Christi wurde
erst nachträglich 1mMm römıschen Reich autf dieses Datum verlegt.
Diese monophysıtischen Ausführungen aind mıthın diejeni-
CNH, welche 1n eınem nestorianıschen Texte des Jahrh (L h o-

De entphanide ; verg]. 39 Anmerkung)
zurückgewıesen werden.

Der 7zweıte AUS dem Syrischen Ins Armenısche übersetzte Lext,
eln legendarıscher Berıcht, für welchen dıe Zeitumstände des Kon«-
cıls Ul Nıcaea den unter dem Kınfiluss des armenıschen Patrıo-
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tismus stark übermalten ‘ Hintergrund bılden, führt die Gründung
der ersten Kırchen ın Jerusalem autf eiInNn Edıkt der Kaıser Kon-
stantın und Tirıdates VOL Armenıen zurück. durch welches en
erbauenden ew1ge Steuerfreiheit zugesichert wurde.

Zum weıtaus oyrössten Theıle sınd dıe 1er Dr besprechenden
Studıien iındessen der x> h Liııtteratur, näherhin ihrem
Verhältnıs ZU MM Armeniıschen, Persischen nd Ddyrıschen gewıdmet.
Da Aa Anfang des Jahrh der Verkehr zwıschen Armenıern un
Georg1ern AaA US relıx1ösem Hasse abgebrochen wurde, und dıe (+e0r-
o1eTr sich se1ıtdem CN dıe zyriechische Intteratur anschlossen,
wurde das Hauptdokument, welches die früheren lebendigen Hite.
rarıschen Bezıehungen zwıschen beıden orientalıschen Völkern DA

bezeugen geeı1gnet WAar , bısher nıcht ın der rıchtigen W eıse DE-
würd1gt. In seinem Bericht c Veber die (Studien)reitse nach dem
Athos ” 3n NOB3AKU Ha A  9 1898 nımmt dıe Gelegenheıt
wahr, 1er die Dinge richtigzustellen. Die georgische Bıbel 15 dem-
ach nıcht AaUS dem Griechischen übersetzt, w1e mMa glaubte,
lange INa eınerseıts den gedruckten griechisch-armenischen
des äilteren syrisch-armenıischen Textes der armenıschen Bibel un
andererseıts den nach dem gyriechıschen korrigıerten georgischen 1ns
Auge  5 fasste Vıelmehr lıegt em letzteren eın auf einer armenl1-
schen Vorlage eruhender zugrunde. Dıeser älteren georgıschen B}ı-
belrecens1ıon kommt zunächst ahe eın alttestamentlicher Kodex
(aus 978) und eın Tetraevangelıum (aus J13) ın Iwiron
auf dem Athos Beıide Handschriften zeıgen Armenısmen und
menısche WKormen der Kıgennamen. Sie kommen miıthın mıttelbar
selbst fÜür die Kritik der Peschitta ıIn Betracht. ' Die hıer bezüglıch
des Bıbeltextes EeWONNENEN Ergebnisse finden eıne Bestätigung
durch hagiographische VUebersetzungen, wıe eIN 1albes Martyrolog-
1U mM AUuS dem Jahrh. ın I1wiron. och deutlicher a ls ın jenen
Bibelhandschriften schimmert 1ın ıhnen das armenısche Original
durch. Zugleich enthalten G1 @e vielfach Lebensbeschreibungen ON

Heilıgen, welche U1 dıe 1ın Krage kommende Zeit ur ın Armenıen
verehrt wurden.

Mıt dem Eınfluss der persischen Intteratur aut die georgısche
beschäftiet sıch dıe Studıe 9 BONDOCY BALAHLINM NEPCHACKOM
AMTePaTY pbI Ha L’DYSMHCRKYIO Zur Frage über en Einfliuss der
nersischen Litteratur au f die georgische ”” 1897 (regenüber a..

chanof führt 1er AaUS, ass der Homan Vısramıanı nıcht
eıne 1}ationalgeorgische Dıichtung auf Grund einer phlevıtıschen
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Quelle se1 die uch die Perser bearbeıtet hätten sondern eE1INe

wörtliche Frosaübertragung der persischen Erzählune Vis Rämin
VOIL Fakr—-eddin Gurgäni

WFerner 1st. 1ler die Arbeit cl Ueber Entstehung und Blülkte der
altgeorgischen welllichen Litteratur ” Bo3HNKHOBEHIE ” T
A DEBHE-T'DYSMHCROM CBEHETCKON AMNTEDATY DhI 1899 DA Das
Beıispıel der benachbarten persischen Kürsten die auf ıhren Höfen
Hymnendichter un Kpıker beherbergten ahmten auch die YECOL-
gischen Herrscher des und ahrh ach J@ S16 orıffen selhst
DA Feder nd S1€e schufen e1Ne€e weltlıche Hoflitteratur die Sprach-
lich siıch e durch die bısherıive kırchliche Lantteratur geschaf-
fene Ausdrucksweıise anschlhiesst zugleich ber dıe lebendige Ver-
kehrssprache Zl ıhrem Rechte kommen lässt nd das q |s klas-
sısch geltende Greorgısch schafft: inhaltlıch 1st diese Hofpoesıe me1ıst
Uebersetzung oder Bearbeitung persischer Stoffe

Besonders stark erweıst sıch den WHorschungen zufolge
aber der syrısche Eınfluss der georgıschen Lutteratur. Hıeher
gehören zunächst dıe “ Armenisch-georgischen Matertalien \  U
Geschichte de1 haulichen Erzählung DVDON Barlaam und Joasaph

APMAHCKO-TPY3NHCKIE M'rl'l‘€])lc"l./lbl AA MCTODLA AYVIHEHOAE3ZHOM NOBBCTN
BapıaaM'b Loacacht 1897 Der Verfasser Wwe1sSt aut Z WL

syrısche Heılıge hın, Barlaam en Glaubensverkündiger un Bar-
1aam den Märtyrer, deren Name Stelle Balahvar’'s Lrat uch
wurde Barlaam des Indischen est 111 dem Synaxarıon schon
Spät (ın Armenıen 1111 Jahrh.) beinahe A demselben Tage VeL-
zeichnet em der Märtyrer gefeıert wurde

eıterhın führt GiHST Besprechung VON I1
Ch e Barlaam nd Josaphat Legend L fhe Anctient Georgian
nd A7 INCHLUAT LACe) 1 (Folk-Lore 1596 AUS, ass dıe arme-

nısche Recensıon dieser Legende AI nde des Jahrh
sad angefertigt, 1111 Jahrh VO (re0ographen Bardan benützt,
anfangs des 17" Ja.hl‘h aber VO Verfasser des 1ı1euen Synaxarion
gekürzt worden und noch 1 der letzteren (Jestalt erhalten SsSe1

Endhlich fand beı SCINETLr hHe1i1se nach dem Berge Athos den
Katalog der Handschriften VO  — Iwiron nıcht genügend bezeıch-

neten veorgıschen Text des Lebens Barlaams de xl aubensverkündıi-
Dıie Handschrift desselben zucoleich m1% vıelen anderen sämmt-

lıch dem und 41 Jahrh angehörıgen bespricht ersten Hefte
SC1INET “ Hagiographischen Matertalien nach georgtischen Hanid:
schriften ın Iwiron x Arl1orpacny4eCKie M8T€I)IEIJII)I l’DYSUMHCRMUM'b
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P_YKOHI/ICFIM'I) m13'epa. C.-H16TEDBYPL'b , 1900 Das zweıte eft brinét
den ext selbest mıt russıscher Vebersetzung. Das Schlussergebnis,
ZU welchem auf (+rund seıner Barlaam und Joasaph ZUSCWEN-
deten Studien gelangt, besteht ın der Hypothese, dass diese Legende
VON syrıschen Nestor1anern, dıe auUuSs Kıdessa (1 480) vertrıeben
worden 9 ZU® Förderung der christlichen Missıonsthätigkeit
ın Indien unter Zugrundelegung der buddhıistischen Quelle verfasst
worden Se1l Direkt AaUS em Sdyrischen stamme dıe pehlevıtische,
georgische (diese vıelleicht uch durch Vermittlung des Arabiıschen)
un arabısche Bearbeitung.

Eın zweıtes Beıspiel jJenes syrıschen Kınflusses bıetet endlich
der apokryphe “ Bericht Josephs DONn Arimathaea über Adie Grün-
dung der ersten ırche in der Stadt Lydda ” welchen ın dem
zweıten Hefte 1900 der oben cıtıierten c T’exrte und Untersuchun-
JeEN LF armentisch-georgischen Philologte ,, ach Trel georgıschen
Handschriften VO 1017 Jahrh (deren älteste AUuUS 9777 1m
Kloster Iwiron) ediert hat

Joseph erzählt ın der ersten Person, WwW1e ıhm der Herr 1mM Ker-
ker ersechıenen 3e1 un ıh auf (rolgotha geführt habe Dann Se1
der Herr gekommen, als ın selner Wohnung mıt sechs Freunden
ZUSaM M ENSASS, und habe ıh ach Lydda geschickt dıe dortigen
Gläubigen ZU bestärken. Apostel Phılippus kam ach un taufte
5000 Männer. Als 1988  A e1ine Kırche bauen wollte, holte MNa Pe:
irus VO  — Jerusalem herbel, der nach e]lner UOffenbarung das Haus
des Nıkodemus dazu bestimmte. Diıies wurde un mıtsammt der DYyN-

indem Inan den Juden sagte, 1908028 werde eın ZTOÖSSErES
(xotteshaus 9 bauen nıedergerl1ssen, und der eue Bau VO  > Petrus

AUSSEMESSCH, Joseph und Niıkodemus ZU Bauleıtern bestimmt. Als
später Aeneas vOon Petrus geheilt worden War, xab Se1N ZaANZES
Vermögen P 1 Baue her Als die Kırche vollendet WAar, wurden dıe
Apostel (5) AuUuS Jerusalem / Kınweilhung eingeladen. Sıie stellten
autf der Ostseıite der Kırche eınen Tisch: ähnlıich eiınem Altar, auf,
Petrus elerte die Luturgie, un S1e vollbrachten dıe hl (Üeheimnisse
un legten ihre Hände eneas aut und weıhten ıh A Bischof.
Die Juden aber wandten 810 den Statthalter on Caesarea., der
dıe Kırche auf Tage c<schlıessen und versiegeln liess und S1e
demjenıgen zusprach, für en ott eın Zeichen wırken werde; xonst
wolle S1e einzıehen: Voll Besorgnis eılte Aoneas /FB Mutter des
Herrn ach Jerusalem, dıe ıhm versprach, falls der Herr dıesen
Bau 711 (xotteshause naben wolle, werde AI festgesetzten Laoe

RIENS CHRISTIANUS —24
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iıhr Antlıtz ıhm siıch ZeIYCN AÄAm vlierzıysten Tage kam der Stadt-
beamte 1e1 Volk VO  — Juden und Heıden trömte herbeı, und als
der Beamte E1 Frauenbildnıis 111 der Kırche erblickte und VOon Pe-
trus erfuhr eSs S11 das Biıldnıs Marıas der Vutter des Herrn emM-

pfanden die Juden Eckel nd oOiINSCH fort während dıe Chrısten
ott

Der georgısche ext dürfte oder Jahrh:;, das syrısche
Original 12 USS VOTL dem Jahrh entstanden SCIN, da Lydda ge1t der
Gründung ON Ramlen (1 /16) bedeutungsloser wurde
und schliesslich unterging. Bemerkenswert ist auch, asSs Marıa
1Ur einmal (ın der ersten Handschrıift) 111 allen rel Handschriften
C6 Mutter (xottes ” cvenannt wırd und SONST. durchaus 1141 Mutter
des Herrn ” heısst. Das Bıld Marıas der Kırche VO  — Lydda 1st
Ar qls CN 6 vorübergehende KErscheinung, nıcht als Acheıropojeta
gedacht. Dıiıe KErzählung scheıint sodann Zeit des Ikonoklasmus
111 bilderfreundlıchem Sınne bearbeıtet worden Z SCINH , WIC TEl
on h 7ı (Chr istusbilde7 Lieipzıg 1899 herangezogene
Versionen von der Krscheinung des Muttergottesbildes beweısen

Als Quelle sSerTes Apokryphs kommt zunächst dıe Anostel-
geschichte, der e Personen und viele realistıische Züge 111 geschick-
ter W eıse entnommen sind 111 Betracht Des weıteren ILUSS dieses
sowohl DAart der angeblich VONN Nikodemus ach hebräischen
Original des Aeneas geschrıebenen Awiynm; TEpl OÜ T A)0uG TOU

Evangelia ApOoCFryYPNA, 1876 P 2506) alc)CUPV.OU (Tıischendori
auch mM1% der VONYyNTLE 1woNn© TOU 0 A i  ® AptiaÜaloG (Fıschen:

r f 459) verglichen werden Mıt der ersteren berührt sıch
die gENAUE Datierung 1111 Anfang der Schrift uf dıe zweıte we1lst
dıe Korm der Krzählune 111 der ersten Person hın, inhaltlıch T
der yeorgısche ext hbald dem C  4 hald dem anderen oriechıschen
(lateinıschen) näher

ÄUuG STEGENSEK

Syrische Fragmente VO Kusehlos 7FEPL 3noccpwv(oc;
eüocyyel(uw Noch unbenütztes handschriftliches Maternal ZU

Kuseblios 7VEPL ÖLAQWYLAG eüocy-re7iwv 112 griechischer Sprache hat
k Geschichte deı altehristlichen Litteratur hits Euscbhius

579 notjert en en griechıschen haben 1er auch dıe SEAn
schen Handschriften 111 Betracht Z U kommen Denn das Buch des
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Kusebios, welches die ın der antıken Laitteratur hauptsächlich
10MEer0os geübte Kunst der Lösung on XT oplal ın der christlichen
heimısch machte, ındem G1E auf dıe anscheiınenden Wıdersprü-
che der evangelıschen (reschlechtsregister und Auferstehungsberichte
anwandte, hat ın den aramäıisch redenden Kırchen Syriıens einen
hervorragenden Kınfiluss >  OÖONNEN,

Be1 den NestorJianern wırkt SsSeın Vorbild unverkennbar ın den
zetematıschen Schrifterklärungen eınes Katholiıkos Klisa', elines
Jöhannän [0301 Be0 KRabbän, Danıiel VO  Ja A1, heodoros bar Kön?i

Avund Henän150 bar Saröswal SOW1e derjenigen eines nıcht näher be-
kannten Michaä&l nach, dıe allerdings bıs auf das Werk des heo-
doros uns gegenwärtig leıder ur durch Anführungen IM Kataloge
des ‘ AßBdisö bekannt sınd. Ausdrückliche Citate A UuS der Schrift des
Griechen finden sıch gerade hbe1ı T ’heodoros nıcht, obgleich S1e mıttel-
bar 1n der Behandlung on Matthäus TEr auch hıer zweıfellos
benützt ıst In den verlorenen Werken derselben (rattung
1es mıindestens teılweıse anders gEWESECNH Se1IN. Denn ennn ‘Aßdis6ö
(a Cap H} des Eusebhios Buch der Lösung der Wiıdersprüche »”

erwähnt, würde diese Krwähnung alleın ach der Arbeıtsweise
des Katalogısten allerdings nıcht w1e I1l A . 559
nımmt, dıe KExıstenz e]ıner syrıschen UVebersetzung erhärten, N

streıitig beweıst 81 e ber wenıgstens, ass Aßd150
A& AR dıe Schrift ın Wer-

ken der syrısch-nestorianischen Laitteratur cıtiert fand Bel der
Möglichkeıt, Ass noch sehr viele bısher verloren scheinende Sstücke
derselben wıeder UusSs Laicht creten, lässt sıch mıthın für die s
kunft auch VO  — dieser Seıte noch eine Bereicherung Kennt-
Nn1Ss der Kuseblanıschen CNTNLATA XXl AÄUGELG erhoffen.

Schon gegenwärtıg bıetet dagegen dıe jakobiıtische Lautteratur
eıne stattlıche Reıhe VO  e} Auszügen ınd Citaten AuSs derselben, AUuS

welcher a 1 völlig wıllkürhech eıne eINZIEE, wenıg umfangreiche
Probe herausgegrıiffen hat, uUumm S1e ıIn der /NVova patrum bibliotheca

2491 D veröffentlıchen. KEıne zusammenhängende Kıpıtome
des Stephanos gerichteten ersten Buches bıetet zunächst die
undatıerte, aber zweıfellos Junge Handschrıiuft Medic. Palat.Orient 4A47
(nach der jetzıgen Numerı1erung) Zı Florenz. Dieselbe enthält fol
en Brıef Karpıanos, fol dıe Veberschriften und die Stellen-
zahlen der evangelıschen V OVEG, fol ® V__ nochmals den Brief
An Karplanos, fol F6 dıe vollständigen XAVOVEC nd fol l —

eıinen unbedeutenden Prolog Apostelgeschichte. Ziwischen
dıesen Stücken stehen 1U fol V — fünf kurze Abschnitte(
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über dıe Genealogıe Christı, die sıch, obwohl seın Name nıcht O®
nannt 1st, aut den ersten Bhick als eınen Auszug us KEusebıios
verraten. Wenngleich dieser eın 1öchst dürftiger ıst, fehlt gleich-
ohl jeder Grund A der Annahme, ass nıcht unmıttelbar AaUuSs

eiınem vollständiıgen syrıschen Texte des (ntnuLATAa—-Werkes geflos-
s C1I1 SEe1 Au eınen solchen möchte ıch weıterhın sodann auch dıe
ebenso zahlreichen als umfangreıichen Citate ın em &61 Hs Chr
vollendeten katenenartıgen grüSSCH Bibelkommentare eınNes V e-

E zurückführen, der ın en alten Handschriften Vat Sy7 103
Mus rıt Add vorhegt KEs sınd zunächst die folgen-
den Von Kuseb1ios, Lösung AaUS em Buche über die evangelıschen
(NTNLATA; Krklärung des Untenstehenden: Weshalb Matthäus
miıt Davıd begınnt während Abraham rüher W ar 9 Valk SyT 103
fol 302 oberen Rande “ Von Eusebıios OIl Kaılısareıa: W eshalb

nachdem sagte: des Sohnes Davıds, mıt Abraham begınnt ,
fol 30% Al unteren Rande C Von Eusebios: Äus welchem (Grunde
Matthäus, während 67 alle (männlıchen) Namen des (xeschlechts-
regısters aufzählt, nıcht Sagt: N zeugte en N mıt der N.,
sondern ur diese dreı (Angaben macht) : den ar mıt der "’hama.I
un den Booz miıt der Rachab und en Salomon mıt em W eıbe
des Uraas fol 303 AL oberen Rande “ Von Kuseblos: eshalb
Matthäus be1 Zählung der (+eneratıonen Abschnitte macht, indem

SaQt, ass es VONN Abraham bıs Davıd (Ü eneratıonen sınd, und
wıederum VO  am} Davıd bıs x 11 und VO x11 bıs Christus,
nd nıcht ın eıner Zahl alle zusammenfTasst , fol 303 V —9 ,
“ Von demselben, eıne andere Krklärung über das Ubige: W arum,
während VO  b der Zeeıt Davıds bıs auf Jechon1ı1as un das x 11 17
Könıige reglerten, Matthäus SagT, ass es (+2nerationen Waren »

fol 304 i So haben WI1TL auf dıieselbe W eıse der. Darlegung auch
ZU erklären, 4sSSs eSs ach Jechonılas bıs auft Joseph sınd und
Matthäus SaQTt, ass es (*+2neratıonen 9 fol 3004 Hıe
Lall schlıessen sıch die durch 9 . veröffentlichten Proben

Dann folgen us dem ersten Buche noch dıe Auszüge: Von
demselben Euseblios: Krklärung, weshalh eT Joseph 1n der (+2enera-
+tionenreıhe aufzählt und nıcht Marıa, welche Christus gebar, und
darüber dass die Gottesggbärerin em Hause Davıds tammt

Vel Katalog n ı 111 128 008-914 ıne rıtte,
vollständige Handschrift Vat. SYT 284 ist eıne wertlose Abschrift der E1’-
ster Stelle genannten.
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un ber das Schriftwort be]1 Lukas Klısabet, deiıne Verwandte ”

fol 30 r°— 306 “ Von Eusebios: Darüber ass Joseph nd nıcht
Marıa ın der (xenerationenreihe gezählt wırd i fol 306 W UVUeber
die (zenerationenzählung be] Matthäus un Lukas Dass einzelne
hierüber sıch beschweren, ass S1e einander wıdersprechen 77 306 V_..
307 W Sınd diese Bruchstücke sämtlıch Matth S 117 ANSC-
führt, findet sıch endlich och e1iın vermutlich dem zweıten Bu-
che entnommenes 2i uk 4 S 49 C Von Kusehlos AauUuSs Kaısareıa
AUS em Buche der ÜNTNLATA fol 368 Wn Eıne drıtte Kundgrube
ONn syrıschen Bruchstücken der Kusebianischen Schrift bıldet der
In der Handschrift Vat Syr TE allerdings leıder 1ın sehr Z -
rütteter Gestalt vorliegende Matthäuskommentar des VO  —

I1 MED (90), Vgl Katalog S NI I1 2903 Ausdrück-
Llıche Citate finden sıch hler ın der höchst ausführlichen Kınleitung
8r Kolumne 2 fol zol und 1mM Kommentare fol 29 kol

ZU Chronologie der Kindheitsgeschichte un fol 09 ZU 1° Frage,
ob Christus das Pascha 1m Jahre SEe1INES Todes antıcıplert habe Eın
Vergleich mıt Severus nd miıt der gyrıechıschen Veberlieferung g -
tattet aber eıne breıte Schicht der Kınleitung, nämlich dıe Sämt-
ıchen utf dıe durch das Greschlechtsregister gebotenen Schwierig-
keiten sıch bezıiehenden Ausführungen, fol av kol ÜE kol 1,
überhaupt 1m wesentlichen vollständige qals Eusebjanısches ut
wıederzuerkennen. Dass es qlg solches nıcht kennthich gemacht ıst,
scheıint darauf ZU beruhen, ass (reorg en Eusebilos nıcht unmıttel-
bar benützte. Die Mittelquelle aber ist nach fol On kol Z
dieser für Eusebianisches alleın , un fol kol WO elr neben
Kusebios cıtiert wird, 11l > ON Hıerapolıs R nach 918)
1n seinem Kvangelienkommentare 5  n Aus der nämlıchen Mıt-
telquelle sınd dann ber höchst wahrscheinlich auch dıe hıerherge-
hörigen Eusebioscitate AIl e]ıner v]ıerten Stelle geflossen, 4A1l welche
ıch durch diese kurze Miıtteilung hınwelisen möchte. Kıs ıst 1e8s der
Vierevangelienkommentar des ö i (T 11L71):
Denn auch ler wırd Vat SY7 156 fol 11 kol An  D fol
kol 2) für Eusebjlanısches Z UZ (reschlechtsregıister Phıloxenos C1-
tiert Ausdrückliche Eusebioscitate finden sıch dagegen nämlı-
chen Gegenstande fol kol (30 kol. 2), 153 kol 2712
kol (37 kol E, Z ZUr Chronologıe der Kındheitsgeschichte
fol kol (49 kol 2). ZU Marıa Magdalena-KFrage fol 159
kol (139 r kol 1, 2) nd Z11 Paschafrage FOF 315 kol (250
kol kol 1)
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Meine Nachforschungen konnten sıch abgesehen ON demjen1-
SgEN D Florenz bıslange leıder auf römische Manuskrıpte
strecken. Ich olaube aber, ass diese doch den weıtaus grösSseren
Teıl des einschlägıgen Materjales enthalten. Da ıch, W as S1e bıeten,
abgeschrieben nd für eıne (resamtbearbeıtung der syrıschen Krag-
mente des bedeutsamen KEusebjlanıschen Werkes bereitgestellt habe,
erlaube 1C mMIr , die Bıtte die Kachgenossen AU rıchten, 1mMm
Interesse der Sache, anderwärts iıhnen aufstossende Materıalen,
ferne S1e derselben nıcht bepötigen, Mr D Verfügung stellen
wollen.

Dr BAUMSTARK.

Orientalische Kombeschreibungen. Um die
Kenntniıs nd Würdigung der 1m mıttelalterlichen Orjent N-

Beschreibungen der ewıgen sStadt hat *+u1d1ı sıch das
massgebende Verdienst erworben. Indem ıch 1MmM Folgenden aut
eın1ge teıls ge1t Veröffentlichung selner dıesbezüglıchen Aufsätze
gedruckte, teıls noch ungedruckte Texte vorläufig hınweıse, erlaube
ich mM1r eıne bescheidene Nachlese A der Arbeit des hochverehrten
(+elehrten Z2U bicefen.

Dıie syrısche Uebersetzung des breviarium  ® nat (3+u1d1 1ın 7Wel
Artıkeln 1mM Bullettino della ( ommsSsSiONeE archeologtica comunale
Adi Roma Jahrgang 1885 21R _0 und Jahrgang 1891 61—69 be-
handelt, ındem zunächst den ext des h NEU,
sodann eınen solchen Mıce S (3 erstamals, jeweils mM1
Uebersetzung und ausgezeıichneten Krlänterungen, herausgab. Der
durch ıhn veröffentlıchte ext Michaels ist OI em syrıschen Chro-
nographen des 1C Jahrh.s seınem Werke Al der nämlıchen
Stelle einverleıbt, AAIL welcher der Ps.—-Zacharıastext sıch ın der
Kompilatıon des findet Man wıird nıcht bezweıfeln dürfen, ass

ıhn eben dıesem entnommen hat Wırd doch CC Zacharıas ” V3  —

ıiıhm (ed Cha Z) ausdrücklich unter seınen Quellen 1A1-

haft gemacht. Eınen zweıten VO  — Ps _Zacharıas unabhängıgen
ext des hrevtarium teıilt aber M - (ed h

4.9 bezw. 81 f} m1t, nd ZW ar kann keinen Augenblick Z W e1l-
felhaft se1ln , ass dieser ext nıt demjenıgen des Ps-Zacharıas
nıcht auf dıeselbe Uebersetzung zurückgeht. Kıs lässt sıch, denke
ıch, SOa noch mıt ziemlicher Bestimmtheıt angeben, woher der



383Mitteilungen

erste, jetzt durch die Ausgabe Chabots bekannt gewordene hrevbtia-
rium-— Lext Michaels stammt. Kr steht ın unlösbarem Zusammen-
hange ınıt demjenıiıgen, W 4as der Sdyrer c& Komulussagen MI teilt.
Dies aber hat AUuS der nämlichen Quelle geschöpft, welcher das
(CHrOnN1TICOM Paschalte (M ı@ me P G. XCIL 280—299) folgt.
Denn ın beiıden Darstellungen tindet sıch dieselbe auf hıstorıschem
Ra1i1sonement beruhende Kürzung eıiner ın syrıscher Uebersetzung
noch erhaltenen Grundlage, des Berichtes elnes angeblıchen {1)3:0=
RS (von Paıparetos ?) über dıe Gründung Koms, en syrısch

Analecta Syriaca 201—205 herausgegeben hat Iıeser
lässt nämlich Romulus geradezu vertrieben und durch eınen athen]ı-
schen Phiılosophen Da S zurückgeführt werden , welcher ann
den Z Anfertigung und Inthronisıerung der Statue des He

g1ebt Iheser seltsame Zug fehlt ber gleichmässıg be1 Miı-
chael un 1mM Chronıcon Paschale, während wen1ıgstens Michael
(ed Chab O1 ]  9 eZzwW. CL les Romatns s’insurgerent d e
7l U Contre Romulus )7) noch dentlıch verräft, ass eınen
ursprünglıchen eıl der Yanzeh VUeberlieferung hıldete. Die Mı
chaegl un en Chronıcon Paschale gemeinsame Quelle ann 1U

füglıch 1lLUuU eıne 1n diesem 1m UOriginale, ON jenem ın syrıscher
Uebersetzung benützte Arbeit elınes nacheusebianıschen griech1-
schen Chronographen SEWESCH sSeın Annıanos un der beı den By-
zantınern verschollene Andronıkos werden VO  — Michaöel gygenannt.
An den Ersteren wırd schwerlich ZUuU denken Se1IN Denn hätte
ısere Gründungsgeschichte erzählt, würden sıch Spuren der-
selben gut als OEWISS auch hbe1 Synkellos finden. Um näher
lıegt der (+edanke Andron1kos, der ohl mıt der UT mehr nd
mehr sıch überhaupt als dıe chronographische Hauptquelle Miıchaöels
erweısen wırd, durch deren Vermittelung ıhm KEusebios bekannt
wurde.

Der syrıschen VUeberlieferung de breviarium hat Guıiıdı
Bulltettino Jahrgang 1891 dıe fabulosen Rombeschreibungen
der arabıschen (xe0ographen gyegenübergestellt. Ihesen hatte be-
reıts 1mM Jahrgange 1877 des Architvto Aella Socteta Romana dl
SLOor ia natrıa 173018 eınen Aufsatz gew1ıdmet, ın welchem eıine
weitverbreıtete arabısche Beschreibung der Wunder der Tiberstadt
ın eıner kürzeren Recension ach S 1 und ın eıner läng-

nach u behandelte. Seitdem naft e ]
Biüoöliotheca geographorum arabicorum hıerher gehörlıges
Materıjal veröffentlicht. Der älteste ext der kürzeren Recens1ıon,
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derjenıge h %. S h > lıegt 1LUN auch ]er 113110
gedruckt OT: Eınen drıtten bıetet I1l R o SO h V 902132
Dagegen trıtt dıe Kombeschreibung des W 149-15L1,
obgleich kürzer alg diese, hart neben diejenige al-Jäqüts. Dass 316e
mıt dieser e1iner un derselben Quelle (d wahrscheinlich Ql
G alhäni) entstammt beweıst schlagend dıe beıden gemeiınsame, ın
en Llexten der kürzeren Recens1ıon fehlende Berufung auf eınen
chrıstlichen Mönch, der 80 Jahr lang ın Rom gyelebt habe (OL’.‘"°J
3LÄAL9 Lfiu Ls[5 Leias U'“)) qls Urheber der Beschreibung. Eınen
drıtten Zwe1lg der VUeberlieferung, dessen Stellung mM1r durch zu1d1
nıcht klar SCHUG gewürdigt scheınt, bıldet sodann der selbständıge
ext ın der Handschriuft Vat. rab I8 tfol 104 mıt welchem
derjenıge der Archtovto 178 erwähnten Lie1idener Handschrift wahr-
scheinlich übereinstimmt. Völhg unabhängig trıtt hıingegen dieser
dreigliederıgen Gruppe VO  ; Texten e1ıne fabulose Beschreibung VOIL

San Pıetro beı I1l h V1 128130 vegenüber.
Was die arabıschen (reographen ber die Stadt der Sieben Hü-

gel Dr berichten WI1sSsen, geht augenscheinlich autf eıne christliche
Tradition, näherhın, w1e€e u 3 Archtvio 176 richtig annımmt, aut
die an eıne byzantınısche anknüpfende syrısche zurück. Diese
Thatsache alleın berechtigt UNs, auch jener mohammedanıschen
kKombeschreibungen Iın den Spalten dieser Zeıitschrift A gedenken.
Was H.1 dı Bullettino Jahrgang 1891 A Spuren verwand-
ter Beschreibungen syrıscher Christen anführen konnte, ıst aller
dinos wen1g ZENUL. Ich freue mıch daher, eın weıteres hıerher
gehörıges Veberheferungsstück aufzeigen DA dürfen. Der Maronite
Gabriel al-Hfdi, auf dessen Kombeschreibung WI1T weıterhın mıt
einıgen W orten zurückzukommen haben , ceıtiert. (Mus. Borgta

fol 203 kol Z) e]Ne offensıchtlich fabulose Beschreibung
KOoms, 1n welcher dıe Zahl selner Kırchen auf 1505 angegeben g'-
esen sel, un nennt en Lext, ON dem dıeselbe eınen e1l Au S-

machte, das “ Buch des Papsts Sylvester, Chronıka gyeheıissen ,
(l:;.1o;: As 09 l=5..m \ lo).
Welcher Natur diese h Il k SEWESCNH sel , ist
nıcht VO  am vornhereın klar Dass G1E ırgendwıe mıt den ın dyrıen
vielgelesenen cta Sylvestrı zusammenhıng, ıst eıne Annahme, wel-
che um näher hegt, weıl, worauf wıederum bereıts u dı Ar-
ChbLO 213 hınwıes, dıe Beschreibung der Schätze des Lateran be1
den arabıschen (reographen dıe engste Bezıehung mıt Jegendarıschen
Angaben des Liüber ponNkificalis 1m Lieben Dylvesters aufweıst. Ja,
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vielleicht haben WI1Tr ın eıner weıter ausgeschmückten Recensjion
der Sylvesterlegende geradezu den Urduell aller syrischen un der
auf solchen beruhenden arabıschen Kombeschreibungen fabulosen
Charakters zu erblicken.

Kıne drıtte Klasse orientalıscher KRombeschreibungen 1s Olil

(+u1dı och nıcht berücksıichtigt worden.. Kıs sınd 1es auf Augen-
scheın beruhende Berichte syrıscher Chrıisten, welche während des
Mıttelalters und Z Anfang der Neuzeıt Rom besuchten. Ssolche
schon für das eigentlıche Mıttelalter Za vermuten berechtigt ONM

vornhereın dıe T’hatsache, ass der Re1iseverkehr zwis<;hen dyrıen
nd Rom ohl nıemals auf längere Danuer abgebrochen In
der A 'hat begegnen wenıgstens schon ge1t dem Anfange des
Jahrhunderts vereinzelte ın diıese Kıchtung welse1ude Notizen. So
WEe1SS Salomon OI al-Basrah Cap 48, ed Budye
(109) VO  — einer VUeberlieferung, ach welcher dıie (+ehbeine Addaıs,
des Apostels VO  en Kdessa, ach Rom gebracht worden ware Offen
bar War ıhm eine dunkle Kunde davon zugekommen, ass inNnal dort
die Reliquien der Apostel Sımon und Judas Thaddaı verehre, OIl

welchen der Lietztere, qals Sıebenziger gyefasst , ge1t KEuseblos vıel-
fach mıt dem ersten (x+laubensboten der Osrhoöne gleichgesetzt
wurde. So unterscheıidet ferner u A, ed 1 Ü d
(IL ”0 £:) höchst wahrscheinlich 1mM etzten (Grunde nach eıiner chrıst-
lıch-syrischen Quelle ın schroffem G(regensatz aller sonstigen
syrıschen und arabıschen Liıtteratur, welche die Apostel iın eıiner
einzıgen Kırche bestattet se1INn Jässt. rıchtıg San Pıetro und San
Paolo Eıne eigentliche Rombeschreibung ın syrischer Sprache be-
sıtzen WIT sodann al en Angaben, welche die h des
Jaß=alilaähä 3 (ed Bedjan. Ausgabe on 895. 53—66) ber
das 1987 VO  — dem nestorianıschen Priester Bar-Saumä ın der ew1ıgen
Stadt (x+esehene macht Die Kirchen beider Apostelfürsten, der Lia-
vteran; Marıa Maggı1ore, die Stelle der Sacra vla an welcher
entsprechend den apokryphen Akten der Magıer Sımon aut Petrı1ı
(+ebet (03001 Hımmel herabgestürzt se1In sollte, endlıch dodıcı ADpO-
stolı wurden durch den (+esandten des Tartarenfürsten Argün auft-
gesucht und werden deshalb 1er me oder wenıger urz behandelt
Erhalten sınd ferner, soweıt ich heute sehe, ZzWe1 hierhergehörıge
Texte AUuS em Anfange der Neuzeıt. Den eınen bıetet dıe 1570

1m Antonınoskloster Z Qozz-hajä 1mM I1ıbanon vollendete
Karsüni-Handschriaft K S  S des Museo Borg1ano autf fol 203 V —
216 E Der Verfasser, e1N Maroniıte e ] hatte
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Rom besucht und dıe Wallfahrt seınen s1eben Hanptkıirchen
gemacht; auch ın dıe Katakomben ON an sebastiano War GT1 hın-
abgestiegen. Was gesehen. Was aMn geweıhter Stätte ıhm
erzählt. hatte, berichtete C ach der Heımat zurückgekehrt, ın

se]ner c Wahrhaften Beschreibung Roms (499. &.1„»°3 o‚.$\‚o)
Ausführlich werden zunächst dıe s1eben Hauptkirchen behandelt.
Die ın ıhnen aufbewahrten kKelıquien un dıe beı ıhrem Besuche
S gewınnenden Ablässe werden aufgezählt. Be1 San Pıetro wırd
eingehend VON der legendarischen (reschichte des Veronıkabildes
gehandelt, be1 San SsSebastiano eın kurzer Bericht über den ata-
kombenbesuch des Verfassers eingeschoben. Alsdann wırd erwähnt,
ass zwıschen en Kırchen Marıa NUOVEa und Cosma Da-
m1ıano das L Schloss )) des kKomulus, des Gründers der Stadt,
gestanden habe Eıne längere Abschweifung ist den Sıbyllen un
verwandtem Liegendenstoffe gewıdmet. Schliesslich werden noch

Marıa ın Trastevere und seıne Legende on dem wunderbaren
Velquell SOWI1e das Kolosseum , das e1in Lempel des Sonnengottes
-  n seın SoUl, u7rTz besprochen. In dem kKeliquienverzeıichnıs
VO  —; an Pietro fehlt noch die Heıuige Lanze, dıe AI 31 Maı 14992
alg (ÜTeschenk des Sultans Bajazet an Innocenz 443 ın Rom eiIN-
traf Der hıermiıt gegebene termınus ante QUEN ıst das Kınzıge,

siıch bezüglıch des Alters SC PEr Kombeschreibung aıt voll-
kommener sıcherheit; angeben lässt Immerhin hegt ındessen dıe
Vermutung nıcht ferne, dass (+2abriel der Maronıtengesandtschaft
eil nahm, welche, Ishag, den Vertreter des Bischofs Elias, An der
Spitze, am August 144 OIl Kugen feiıerlich empfangen wurde.
Die Kıchtigkeit diıeser Vermutung vorausgesetzt, WwAaTrTe um eın STar-
kes Jahlırhundert jJünger der zweıte ünserer Texte. Bekanntlich am
1553 SsSuläk der neuerwählte ostsyrısche Patrıarch ach Kom,
C 1° während e1nNes halben Jahres ın Santo Spiriıto ın Sassıa wohnte
und elıne Union des durch ıh vertretenen Teıles der nestorlanı-
schen Kırche mıt der ömıschen vollzog. Die (reschichte dieser
KRomreise hat se1n Nachfolger AßBd-i1<6‘ Iın eıner Dichtung erzählt,
welche ın den Handschriften al SÖY! A fol 133 ff fol 69
Mus. DBorgia. HIL S 29099091 vorliegt. Wıe für das uf em Wege
VOIL Suläk  A, besuchte Jerusalem ist 1er auch für Rom e1N Verzeıich-
N1ıS der ( ıhm gesehenen Heıilıgtümer Hn Keliquien gegeben, das
wesentlıch e]lner Stadtbeschreibung yleichkommt. Den breıtesten
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Raum nehmen natürlich wıeder die s1eben Hauptkırchen e1N. ber
Suläkä hat doch nıcht dıiese alleın aufgesucht. So wırd beıisplels-
welse Ssant Aless10 autf dem Aventın als dıie Kiıirche des sagenbe-
rühmten ( 4a4Nnnes (+ottes UuS Rom ST Lal> v 9 durch-
WE 11 ostsyrıscher Tradıtion !} behandelt Ja selbst reın Profanes,
die Ausdehnung un Pracht der Stadt, das Blühen aller Gewerke
un wissenschaftlıchen Studien ın ıhr erfährt dıe gebührende Her-
vorhebung.

Dr BAUMSTARK.

Kine (+eschi  te des OSter Vo Be‘l-Qöqa
Im aufenden Jahrgange der Römischen Quartalschruft JÜP christ-
liche Alterthumskunde nd JL Kirchengeschichte 1151923 habe
iıch qautf dıe ın eıner on M1ır erworbenen modernen ostsyrıischen
Handschrift enthaltene versificıerte Lebensbeschreibung des nestor-
ı1anıschen Klostergründers Bar- 1Ltt hingewlesen. Die nämlıche
23 Junı 1897 Z Al1q68 vollendete Handscechriıft enthält alg 7zweiıites Stück
auf fol 49 V 267 eıne oleichfalls versifnicıerte c (+eschichtliche Re-

P Arde kurzgefasst, ber den selıgen Mär()) daßr 150 OIl Bed-Qöqä »”

aD CX OX DD \ob) 5 an CM IÄ\.ÜA$)SJ — OHDHD R Inı hahz A L 55010 )
1000 ın welcher ach eıner ausführenden Bemerkung Z dıesem
Titel auch die (z+eschichte se1iner Nachfolger ın der Leıtung des OI

ıhm gegründeten Klosters BEe0—-6öqa behandelt ist Verfasser der 1m
zwölfsılbıigen Metrum yehaltenen Diıchtung ist eın em Verbande des
OSTers selbst nıcht angehöriger, aber demselben ohl durch ast-

L 55005 C450 Iaswal xlfreundschaft verbundener Ungenannter
Bel-Qögä ist alg e]nNes der bedeutenderen nestorjianıschen K

sSter des Euphrat-Tigris-Gebietes em Lieser der A hitistoria -
sSfica ” des T ’homas VOIl Margä ohl bekannt. Das Lieben es Stifters
dieses Konventes, des älteren a ß <Oo  >N  <r  S fel ın die stürmiısche
Zeıt, In welcher das Sassanıdenreich unter dem Ansturme der INü-

hammedanıschen Heere zusammenbrach. ıe gewaltıgeu Erschütter-
UNSCH dieser Zie1t der grössten Umwälzung, welche der vordere
OrjJent sge1t en Lagen Alexanders Gr erfuhr, bıldet ın
'Texte en grosSsch geschichtlichen Hintergruad füur dıe Liehbensskızze
des Klostergründers. Aus. vornehmer Famıilıe entsprungen, Sohn

A Avortreflicher Kltern, hören WIT, erhıelt Daßr-150 se1ne erste
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Ausbildung ın der Schule selner Heımat, er 43 das Studium
der hl Schriften eingeführt wurde (fol. r Sodann sıiedelte
61° nach Arbela über, WO den Parsısmus bekämpfte und, autf einem
Besuche be1 gefangen gehaltenen christhlichen Bekennern ertappt,
selbst gefangen gyesetzt wurde. Wıeder freı gelassen, wıdmete er

sıch unter Leıtung eines ahe wohnenden Eıinsijedlers Hörmezdär
dem Anachoretenleben (fol. 44. y° V<) ach der arabıschen Krober-

des Landes wurde on den Anachoreten der Umgegend,
welche sıch unter seıner Leitung gebildet hatten, ZUIMN Vorstande
eıner 71 begründenden (+emeinschaft ausersehen (fol. 45 v') Eın
Versuch des Katholikos Ls6ö —]aß 11IL1 ıh ZU Annahme der bıschöf-
ıchen Kathedra Ol Arbela ZUu bestimmen, blıeh erfolglos (fol.
r An eiınem ersten Fastensonntage starb (fol. E Seıin

'Tod nd der Amtsantritt SEINES Nachfolgers erfolgte unter dem
Kathohkos (Üre0org10s zwıschen 661 und 680 0 (fol. 3
Von seınen Schülern werden ph, rüher eiINn Sohn des Klos-
ters Be0— AßeE, dessen Bruder A DTahkam, Habbı6. Hun aın.
eın Metropolıite s , Z ,

U AA A m, der Bıograph
des gefelıerten Liehrers, nd A, } kurz gewürdıgt (fol. V —

r”). Weıterhin folgen die Bıographien seiner Nachfolger 11 A 11 —

W
DE N  LA (foLl. r —- F h L 11 A 11 (fol 55 P 56 Y - u a_
le {l ıran (fol. 56 v°_58 Vız)a Pranse@ (fol. 58 v°—61 r®), Qn A  < San
(Komiobios. fol 61 r —63 V>); ursprünglıch elınes Schülers des <o  i
“ammeh In Be0-Raiqgänä (fol. 61 Y h 11 11 A, Il (fol. V_

ı O  P,Y} nd äßr — ] SO (fol. r') ach em Tode des Lietzt-
genannten verödete das Kloster völlig; das Anachoretenleben ın
BeE0-Qögä hörte auf (Tol. v.) KEKrneuert wurde durch eınen
Bischof e ] Ol Be0-Släy,. der nach einem Leben VO  — rund
120 Jahren 1er seıne Ruhestätte fand eın Schüler Ra

u scheıint Vorstand des Klosters In der Zeıt des Verfassers
uNnserTes Textes Da SEeIN (fol. v}

Iheser steht. an Wert, VEnnn WIT davon absehen, ass
für YCcTrAaUME Zeit die Reıhe der Vorstände Ol Bed-Qöqga kennen
lehrt, hınter der Bıooraphie des Rabban Bar- 1Itt. entschıeden ZU-

rück. War treflıche Quellen sınd auch ler benützt, und diese
werden nıt aller 1Ur wünschenswerten Bestimmtheit namhaft Z
macht, Das Lieben des Stifters des Klosters ist nach der ausführ-
ıchen Liebensbeschreibung erzählt, dıe ıhm  sein Schüler 1'—

>  C pf A wıdmete (fol. J V-) Vgl rı ” AÄ short hystory
177 q ] La litterature Syriaque 99 Eın
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Q V} ist der Verfasser eINEer zweıten Lebensgeschichte dessel-
ben,; ın welcher auch die Sahicksale selıner geistigen söhne erzählt
Warell (fol. S  ° r‘) Ihr sınd dıe Angaben über seıne Schüler
un nächsten Nachfolger entnommen., FKür die (zeschichte des Süßhä-
lzmäran wırd weıterhın eın J6 7ı ä ö a Q (fol. P für diejenıge
des Qnößä)jä e1Nn ıl (fol. 63 V”) ciıtiert. Durchweg
hundelt es sıch 1er anscheinend Berichte VON Schriftstellern,
welche den geschilderten Personen und KEreignissen zeıtlıch unmıt-
telbar ahe standen. ber schon diese haben offenbar ıhren A
beıten eıinen allzu stark legendarıschen Anstrıich gegeben, un der
Verfasser der vorliegenden Versifikation hat vollends W un-
ern aller Art (+eschmack. Der Hintergrund der Zeitgeschichte ist

RN

DE f{ür das Lieben des Saßr-15 O Ihst VOIN ıhm berücksichtigt. FKür
dessen Nachfolger, deren jeder noch Zı den Lebzeıten selnes Vor
gyangers VO  — diesem bezeichnet wird, erhalten WI1T regelmässig eıne
Skizzıerung des Bıldungsganges bıs Z UL Eıintritt ıIn Be0-Qögqä
weıterhın AaAUSSer einem meıst überaus obe ıhrer Tugend
1Ur eınNne Reıhe VO  [a} Wunderberichten. Selbst on Daten sınd ur

zwel angegeben, für den Tod des Sußhä-lemärän 1040 Graecorum
PE 729 1I1, Ch.) und für denjenıyen Pranses 1058 (17 P ern 7AN Ch.)
Als die durchschnittliche Amtsdauer eınes ur Klosteroberen
erscheınt somıt eıne Zeit VO  — rund Jahren. Demgemäss dürfte
die Verödung VONN Bed-Qöga etwa ın die ersten Jahrzehnte des
JTahrhunderts gefallen Se1N. Es ıst daher denkbar, dass WIT über
dA1eselbe und ihre Ursache einmal durch eınen der Briıefe des Ka
tholıkos 'T'iımotheos Näheres erfahren.

Dr BAUMSTARK.


